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Zusammenfassung: Der Beitrag befaßt sich mit Syntomini 
der afrotropischen Region. Es werden zwei neue Arten der 
Sub tribus Syntomina beschrieben und illustriert: Amata 
tess manni sp. n. von der Küstenregion Kameruns und Epi to
xis ziwa sp. n. von den SseseInseln im Victoriasee, Ugan da. 
Deren Holotypen sind im Museum für Naturkunde Leib
nizInstitut für Evolutions und Biodiversitätsforschung an 
der HumboldtUniversität, Berlin, archiviert. Zu den mit 
A. tessmanni offensichtlich näher verwandten Amata late
ra lis (Boisduval, 1836), Amata marginalis (Walker, 1854) 
stat. rev., Amata tritonia (Hampson, 1911) und Amata xan
tho pleura Hampson, 1914 sowie zu Amata bifasciata (Hopf
fer, 1857) werden Informationen geliefert. A. marginalis 
wird aus der Synonymie von A. lateralis (Boisduval, 1836) 
ge nommen und als Art re va li diert. Für A. bifasciata (Hopf
fer, 1857) wird die Zu ge hö rig keit zur Subtribus Syntomina 
auf grund der untersuchten und abgebildeten weiblichen 
Ge nitalstruktur bestätigt. Männ chen beziehungsweise Weib
chen der beiden neuen Ar ten wie auch die Biologie al ler 
hier behandelten Arten sind unbekannt, faunistische Da ten 
hierzu sind nur an satz wei se vorhanden.

About afrotropic Syntomini — two new species from 
Cameroon and Uganda and annotations to the 
taxonomy of some little known species (Lepidoptera: 
Erebidae, Arctiinae, Syntomini)

Abstract: The publication deals with Syntomini of the afro
tro pic re gion. Two new species are described and illus tra ted: 
Ama ta tessmanni sp. n. from the coastal region of Ca me
roon, Epitoxis ziwa sp. n. from the Ssese islands in Lake 
Vic toria, Uganda. The holotypes of both species are de po
si ted im Museum für Naturkunde LeibnizInstitut für Evo
lu tions und Biodiversitätsforschung an der HumboldtUni
ver sität, Berlin. Additional information for Amata lateralis 
(Bois duval, 1836), Amata marginalis (Walker, 1854) stat. 
rev., Amata tritonia (Hampson, 1911) and Amata xan tho
pleu ra Hampson, 1914, all obviously closely related to A. 
tess manni, as well as to Amata bifasciata (Hopffer, 1857) is 
pro vided. A. marginalis (Walker, 1854) is revalidated from 
syn onymy of A. lateralis (Boisduval, 1836) to the original 
spe cies rank. A. bifasciata (Hopffer, 1857) is confirmed 
be lon ging to subtribe Syntomina after examination of the 
il lus trateted female genitalia. Male respectively female of 
the two new species as well as the life histories of all species 
trea ted here are unknown, faunistic data on these species 
are ru di men tary.

Einleitung

Das zur Bearbeitung vorliegende Material afro tro pi
scher Syntomini des Berliner Museums für Naturkunde 
(MFNB) beinhaltet einige aus der Kolonialzeit des vo ri
gen Jahrhunderts stammende, artlich bisher nicht zu or
den bare Exemplare der Tribus Syntomini. Zwei von die
sen werden im Folgenden als Vertreter bisher un be kann
ter Arten beschrieben.

Fünf der hier behandelten Arten (Abb. 1–5), für die 
Gat tung Amata Fabricius, 1807 habituell eher un ty
pisch, weisen phänotypisch eine hohe strukturelle 
Merk malsübereinstimmung auf, was auf eine ge mein
sa me Stammline schließen läßt. Sie werden erstmals als 
„la teralisArtengruppe“ zusammengefaßt. Erhärten läßt 
sich diese Einschätzung allerdings erst durch Mit ein be zie
hung molekularbiologischer Unter su chungs me tho den.

Wie es bei afrotropischen Syntomini öfters vorkommt, ist 
auch das Typenexemplar von A. tessmanni sp. n. ein Ein
zelfund. Von den hier behandelten Vergleichsarten sind 
ebenfalls lediglich die Typenexemplare bekannt, wes halb 
über deren jeweilige habituelle Variabilität kei ne An ga
ben gemacht werden können.

Derartige Einzelfunde lassen sich mit der stenöken 
Le bens weise dieser Arten und den unzureichenden 
Kennt nissen über afrikanische Syntomini im all ge mei nen 
erklären (de Freina 2008, 2014, 2015). Auch zu den sieben 
anderen in diesem Beitrag behandelten Ar ten finden sich 
in der Literatur keine Hinweise auf ihre Lebensweisen.

Zunehmend stellt sich heraus, daß die Habitatpräferenz 
der meisten afrotropischen Arten deutlich von der palä
ark tischer Arten abweicht. So ist ihr Lebensbereich 
nicht wie bei diesen die bodennahe Vegetation, sondern 
über wiegend der Kronenbereich blühender Bäume, in 
de nen sie sich schon allein zum Zweck der Nah rungs auf
nah me aufhalten. Es wird auch immer ersichtlicher, daß 
tagaktive Arten weitaus in der Minderheit sind. Das Gros 
der afrotropischen Syntomini ist heliophob und aus
schließlich däm merungs beziehungsweise nacht ak tiv.

Verglichen mit den Thyretina, deren Gliederung zügig 
er folgte, erweist sich die Unterteilung der Syntomina 
auf Gattungsebene als wesentlich komplizierter. Phy
lo ge ne tische Linien innerhalb der Tribus Syntomina 
sind noch weitgehend ungeklärt. Allerdings liefert die 
for cier te Auswertung der Genital und An ten nen struk
tu ren sukzessiv diagnostische Aufschlüsse auf Ar ten
grup pen (Kitching & Rawlins 1998, Jacobson & Weller 
2002, Przybyłowicz 2009, Przybyłowicz & Kühne 2008, 
de Freina 2008, 2009, 2013, 2014, 2015, 2016a, b, 2017a, 
b, de Prins & de Prins 2018).

Abkürzungen

BNHM British Museum (Natural History) (heute The Natural 
His tory Museum), London.

CdFM Sammlung de Freina, München.
CMWM coll. Lepidopterologisches Museum Witt, München.
DNMP Ditsong National Museum of Natural History, Pre to ria, 
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Abb. 1a–1e: Amata tessmanni sp. n. 1: Holotypus ♀, Kamerun (MFNB). 1a: Oberseite. 1b: Lateralansicht. 1c: Antenne, vergrößert. 1d: Genital (GP de 
Freina 2015/10). 1e: Struktur des Abdominaltergits/-sternits VIII (aus GP de Freina 2015/10). — Abb. 2: Amata lateralis (Boisduval, 1836). Ho lo ty pus 
♀, Senegal (BNHM). — Abb. 3: Amata marginalis (Walker, 1854) stat. rev., ♀, Nigeria (BNHM). — Abb. 4: Amata tritonia (Hampson, 1911). Ho lotypus 
♀, Nigeria, (BNHM). — Abb. 5: Amata xanthopleura Hampson, 1914. Holotypus ♀, Uganda (BNHM). — Abb. 6: Amata bifasciata (Hopf fer, 1857). 
Abb. 6a–6d: ♀, Belgisch Kongo, leg. Ch. Seydel, [Democratic Republic of Congo, Katanga, Elisabethville (Lubumbashi), „Donation to MfN [Berlin]“, 
(MFNB). Abb. 6a: Oberseite. Abb. 6b: Lateralansicht. Abb. 6c: Antenne, vergrößert. Abb. 6d: Genital (GP de Freina 2015/11). Abb. 6e: ♂, Tanzania, 
Kigoma, Mibumo, Januar 1965, leg. A. Suzuki (BNHM). — Fotos 2–5, 6e: W. de Prins, alle übrigen Autor.
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GP CdFM Genitalpräparat in Sammlung de Freina, München.

MFNB Museum für Naturkunde, LeibnizInstitut für Evo lu
tions und Biodiversitätsforschungan der Humboldt
Uni versität, Berlin.

Vfl. Vorderflügel.

Amata tessmanni sp. n.
(Abb. 1a–1e.)

Holotypus ♀: Kamerun, Bibundi [westlich von Douane], Jan.
[uar]–März 1905, [leg.] G. Tessmann, S. G., in MFNB (Abb. 
1a–1f).
Keine Paratypen.
Etymologie: Die neue Art ist ihrem Entdecker, Günther 
Tess mann (* 2. April 1884 in Lübeck; † 15. November 1969 
in Curitiba, Brasilien), gewidmet. Günther Tessmann sam
mel te bereits als Schüler in Lübeck begeistert Schmet
ter lin ge. Diese Leidenschaft behielt er in Westafrika bei 

und be schrieb auch deren botanisches Umfeld. Er war ein 
Pionier der ethnographischen Feldforschung, deutscher 
For schungs reisender, Botaniker und Ethnologe. 1913 wurde 
Tess mann mit der Leitung der Reichsexpedition nach Neu ka
merun beauftragt. Diese Expedition fand durch den Ers ten 
Weltkrieg ein jähes Ende. Zuletzt führte er vom 6. No vem
ber bis zum 15. Dezember 1914 Feldforschungen vom be reits 
zum damaligen Zeitpunkt aufgegebenen Mili tär pos ten 
Bafiahöhe am Donitison aus durch, die 1934 unter dem 
Titel „Die Bafia und die Kultur der MittelkamerunBan tu“ 
veröffentlicht wurden. Tessmann wurde nach seiner Flucht 
nach SpanischGuinea von den Spaniern interniert. Er nutzte 
die Zeit der Internierung, um Material über die Bu bi auf 
Fernando Póo, die Bafia im Mittelkamerun und die Baja (in 
der heutigen Zentralafrikanischen Republik) zu sam meln 
(siehe Dinslage & Templin 2012, 2015). Ins be son de re seine 
Forschungsberichte zu den für ihre Schnitzkunst be rühmten 
Fang gelten heute noch als maßgeblich. Er brach te rund 1200 

Abb. 7a–8c: Epitoxis ziwa sp. n. Abb. 7: Holotypus ♂, [Uganda]. 7a: Oberseite. 7b: Antenne, vergrößert. 7c: Lateralansicht. 7d: Etikettierung. Abb. 8: 
Paratypus ♂, [Uganda] (MFNB). 8a: Oberseite. 8b: Lateralansicht. 8c: Etikettierung. — Abb. 9: Epitoxis amazoula (Boisduval, 1847), gattungstypische 
Art, ♂, South Africa, Natal, Utrecht, 8. ii. 1968, leg. D. M. Kroon (DNMP). — Abb. 10a–10c: Epitoxis ziwa sp. n., Holotypus ♂, Genital GP de Freina 
2016/25. 10a: Ventral. 10b: Phallus separat, lateral. 10c: Struktur der Abdominaltergite/-sternite, GP de Freina 2016/25. — Abb. 11a, 11b: Epitoxis 
amazoula (Boisduval, 1847), ♂, Genital GP CdFM 2010/13. 11a: Ventral. 11b: Phallus separat, lateral.
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ethnographische Objekte aus Kamerun und Äquatorialguinea 
in die Sammlung des Völker kun de mu se ums Lübeck ein, 
von denen ein großer Teil während des Zweiten Weltkriegs 
verloren ging. Verbleibende Objekte der Fang haben heute 
einen hohen musealen und mate riel len Wert. Seine in zwölf 
Tagebüchern erhaltenen auto bio gra phischen Schriften 
werden seit 2012 in Zusammenarbeit mit dem Frobenius
Institut erstmals herausgegeben. Zeit le bens bemühte sich 
Tessmann um seine akademische An er ken nung.

Beschreibung ♀
Vfl.Länge 18,0 mm, Spannweite 32,5 mm, Körperlänge 18,0 mm.

Kopf, Thorax, Abdomen und Beine. Frons orangegelb, 
die Beschuppung glatt; Labialpalpen zu Stummeln 
rückgebildet, Proboscis sehr kurz, aber kräf tig; Kopf 
dunkel braun, die Patagia auffällig präsent, la teral dicht 
und glatt, wie die Frons orangegelb be schuppt.

Antennen schwarzbraun, die distale Hälfte des Stegs dor 
sal cremeweiß; Basis bis auf ein Drittel Länge fusi form, 
der mesiale Bereich bei gleicher Schaftstärke fein ser rat, 
aber ohne Cilia, das apikale Drittel zur Spitze hin sich 
kontinuierlich verjüngend. Die Fühlerglieder sind kaum 
voneinander abgesetzt.

Thorax schwarzbrau, lateral jeweils mit prominentem 
oran gegelbem Pectusfleck, Dorsum mittig wulstig längs
ge scheitelt in grün metallisch glänzende Hälften, caudat 
mit schütterem orangebraunem Schuppenband, Te gu lae 
lediglich als kurze tiefbraune Fransen entwickelt.

Abdomen dorsal tief braun mit Anflug von grünem 
Me tall glanz, ventral geringfügig heller, lateral im unteren 
Be reich der Tergite 1–6 und oberen Bereich der Ster ni te 
1–5 mit einem auffälligen, in den Seg ment ein schnit ten 
unterbrochenen goldgelben Längsband; Beine tief braun, 
deren Coxa und Tibien innenseitig orangebraun, Tar sen 
1–3 aller Beinpaare einfarbig braun.

Vorderflügel (Numerierung der Fleckzeichnung nach 
Ob raztsov 1966). Grundfärbung schwarzbraun mit fei
nem metallisch lilafarbenem Glanz, der am lebenden In 
dividuum intensiver sein dürfte, der Saum kurz, dunk
ler; Fleckenzeichnung transparent, lediglich aus fünf klar 
getrennten schuppenlosen Makeln bestehend, da das 
Basalmakel wie auch Additionsmakel fehlen. Die bei den 
diskalen Makel sind kleiner als die drei post dis ka len, das 
am Ende der Mittelzelle situierte dreieckige Ma kel 2 ist 
etwa doppelt so groß wie Makel 3, die post dis kalen Makel 
4 bis 6 sind etwa gleichgroß, Makel 4 aber etwas schmaler 
und länger als die Makel 5 und 6.

Hinterflügel wie Vorderflügel einfarbig schwarzbraun, 
ohne Makel, im Verhältnis zum Vorderflügel auffallend 
klein, schlank oval, in der Länge um etwa ein Viertel kür
zer als der Innenrand des Vorderflügels.

♀Genital (GP CdFM 2015/10, in MFNB). Kräftig skle
ro tisiert, Corpus bursae etwa so lang wie der skle ro ti
sier te distale Bereich; Papillae anales fast quadratisch, 
glatt und unbehaart, Apophyses anteriores und A. pos
te riores gleich lang, Ostium bursae sehr breit, über
gangs los mit dem ebenso breit schlauchförmigen, lan gen 

Ductus bursae verbunden; Ductus seminalis sehr deut
lich, unverhältnismäßig lang; Corpus bursae volu mi nös, 
sackförmig oval, ohne auffällige Fal ten struk tu ren, aber 
mit drei unterschiedlich großen, separat an ge ord ne ten 
plättchenförmigen Signa; diese völlig mit sehr fei nen 
Spiculae besetzt.

Struktur des 8. Abdominalsternits fast rechteckig, die 
distalen Ecken etwas gerundet; das 8. Abdominaltergit 
ähnlich geformt, nur um ein Drittel kleiner.

♂ un be kannt.

Diagnose. Die Tatsache, daß das ♂ von Amata tess man ni 
sp. n. unbekannt ist, erschwert eine genauere Diag no se. 
Man kann nur präsumtive Überlegungen über phy lo ge
ne ti sche Beziehungen anstellen, zumal der diag nos ti sche 
Aussagewert des ♀Genitals vor erst nur be grenzt ist. Es 
fehlen nämlich von ♀♀ der als nä her ver wandt er ach
teten Arten vergleichbare Ge ni tal prä pa ra te.

Vergleich mit anderen Arten

Amata tessmanni sp. n. soll aber nicht ohne die Zu ord
nung zu einer nach habituellen Kriterien zu sam men ge
stell ten lateralisArtengruppe beschrieben sein. Wie be 
reits erwähnt, sind von den in Frage kommenden Ar ten 
nur Einzelnachweise bekannt. Von diesen fehlen so wohl 
ge nitalmorphologische wie auch molekular ge ne ti sche 
Da ten (mtDNA: COIBarcode) (letztere werden aus dem 
teil weise mehr als eineinhalb Jahrhunderte alten Ty pen 
nur aufwendig zu erzielen sein). Insofern kön nen zur Be 
grün dung des Artstatus der nachfolgend ge nann ten Ta  xa 
nur äußere Merkmale herangezogen wer den.

Im breiten Spektrum der Gattung Amata, deren ♀♀ eine 
mit A. tessmanni vergleichbare und zu die ser ähnliche 
Kör per und Flügelform aufweisen, ken nen wir die aus 
dem Senegal beschriebene A. lateralis (Bois duval, 1836) 
(Abb. 2), A. marginalis (Walker, 1854) stat. rev. (Abb. 
3) aus Ghana (Ashanti[Region]), A. tritonia (Hamp
son, 1911) (Abb. 4) aus Südnigeria und A. xan tho pleura 
Hampson, 1914 (Abb. 5) aus Ugan da. Of fen sicht lich 
handelt es sich bei diesen Arten um ei ne über wie gend 
westafrikanisch verbreitete Ar ten grup pe (siehe Ver
breitungskarte).

Amata lateralis (Bois duval, 1836)
(Abb. 2.)

Dies ist die Art, mit der A. tessmanni die meiste Ähn
lich keit aufweist. Die Körperzeichnungen zeigen auf fäl
li ge Über einstimmung, die unterschiedliche Anzahl und 
die un gleiche Anordnung der Flügelmakel ver deut li chen 
je doch den artlichen Unterschied.

Amata marginalis (Walker, 1854) stat. rev.
(Abb. 3.)

Wie A. lateralis wurde auch A. marginalis stat. rev. als Art 
in der Gattung Syntomis beschrieben. But ler (1877: pl. 6, 
fig. 13), der die Art hervorragend il lus triert, be trach tet 
A. marginalis noch als eigen stän di ge Art, wäh rend sie 
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Hampson (1898) mit A. lateralis syn ony mi siert. Diese 
Statusänderung basiert aber le dig lich auf Mut maßung 
und wird durch keine von Hampson erwähnte Fak ten 
ge stützt. Den noch wurde sie in der Fol ge li te ra tur (Zerny 
1912, Seitz 1926) übernommen und bis in die Ge gen wart 
bei be halten. Die willkürlich vor ge nom me ne Syn ony mi
sie rung wird daher hier korrigiert, die ha bituell klar de fi
nier bare A. marginalis wird in den ur sprüng li chen Sta tus 
als Art revidiert.

Die habituelle Nähe zu A. lateralis ist zwar augenfällig, 
aber die Ähnlichkeit beider Arten beschränkt sich auf 
die Anzahl der diskalen und postdiskalen Makel im Vor
der flügel. Die Zeichnung im Hinterflügel, die Struktur 
der Tegulae, die zinnoberrote Zeichnung und die wuls tig 
geformten hinteren Segmente des Abdomens wie auch 
die Fühlermorphologie sind Merkmale, die ein deu tig 
gegen eine Konspezifität mit A. lateralis spre chen.

Amata tritonia (Hampson, 1911)
(Abb. 4.)

Auch A. tritonia weist habituell und offensichtlich auch 
phy logenetisch Nähe zu A. lateralis und A. marginalis 
auf. Diese Tatsache findet in der Literatur bisher keine 
Er wähnung. Eine Synonymie mit A. lateralis wurde nie 
in Erwägung gezogen, zumal die Flügelfleckung beider 
Ta xa hinsichtlich Anzahl und Anordnung weitgehend 
iden tisch ist. A. tritonia weist aber eine gedrungenere 
Flü gelform auf, die Flügelmakel sind deutlich größer, 
und auch in der Zeichnung des Abdomens weicht A. tri
to nia von A. lateralis ab. Derart ausgeprägte habituelle 
Un terschiede liegen erfahrungsgemäß nicht mehr im 
Be reich der Variabilität afrotropischer Amata.

Amata xanthopleura Hampson, 1914
(Abb. 5.)

Die Art ist A. lateralis und A. tritonia nicht unähnlich, 
und die Anordnung und Größe der Flügelmakel der drei 
Taxa unterscheiden sie nicht wesentlich. Ab wei chun
gen gegenüber A. tritonia sind die schlankeren Flü gel
form, die Gestalt der weißen, gut ausgeprägten Te gu lae 
und Patagia sowie die Färbung und gering struk tu rier te 
Zeichnung des Abdomens. Von A. lateralis, mit der sie 
außer der Makelzeichung auch die ähnliche Zeich nung 
des Abdomens aufweist, unterscheiden sie zu mindest die 
schlankere Fühlerstruktur und die Fär bung der Tegulae.

Gegen die Konspezifität mit einer der beiden Taxa spricht 
vor allem ihre geografische Herkunft.

Amata bifasciata (Hopffer, 1857)
(Abb. 6a–6e.)

Auch diese Art, in der Gattung Syntomis aus Mo zam
bi que beschrieben, reiht sich in die große Zahl an Syn
to mi niArten ein, über die außer der Urbeschreibung 
nicht bekannt ist. Ihre Lebensweise ist unerforscht. Der 
Ty penfundort Querimba liegt im Norden von Mo zam bi
que. Die beiden hier abgebildeten Exemplare erweitern 

das Verbreitungsbild. Sie stammen aus dem ehemaligen 
Bel gischKongo beziehungsweise aus dem Nordwesten 
von Tansania. Zur Patria „Belgisch Kongo, leg. Ch. Sey
del“ ist zu bemerken, daß das von Seydel zumindest 
wäh  rend der Jahre 1937 bis 1953 gesammelte und in 
deut sche Museen gelangte Material in der Umgegend 
von Eli sabethville, dem heutigen Lubumbashi, zu sam
men ge tra gen wurde (siehe hierzu Kiriakoff 1955). Die se 
bis herigen drei Nachweise bestätigen den ost afri ka ni
schen Raum als Verbreitungsgebiet dieser Art.

Auch bei A. bifasciata sind die für die Gattung Amata 
cha rak te ris ti schen Merkmale nur wenig ausgeprägt. Die 
Art steht nach bisher vorliegendem Vergleichsmaterial 
in dieser Gattung isoliert. Obwohl habituell an Arten 
der Subtribus Thyretina erinnernd, bestätigt die weib
li che Genitalstruktur sie als zu den Syntomina gehörig. 
Ähn lichkeit besteht lediglich mit Arten der Gattung Thy
rogonia Hampson, 1898 und hier insbesondere mit Thy
rogonia cyaneotincta Hampson, 1918 von Malawi. Auch 
diese Gattung weist Thyretinaähnliche Merkmale auf, 
weshalb sie diesen auch lange zugeordnet war. Erst vor 
kurzem erfolgte die Transferierung aus dieser Sub tri bus 
zu den Syntomina (Przybyłowicz 2009).

Genital ♀ (GP CdFM 2015/11, in MFNB). Der Ge ni tal
ap pa rat ist nur gering sklerotisiert. Corpus bursae deut
lich länger als der sklerotisierte Teil; Papillae analis 
qua dra tisch, unbehaart, Apophyses anteriores und A. 
pos te riores sehr kurz und dünn, letztere kürzer als die 
A. an teriores; Lamella postvaginalis breit angelegt, die 
La mel la antevaginalis semicircular geformt; Ostium bur
sae eng, ohne Erweiterung in den schlauchförmigen, 
nur im oberen Bereich etwas sklerotisierten Ductus bur
sae übergehend; Ductus seminalis lediglich als kleiner 
Ap pendix ausgebildet; Corpus bursae globular, bis auf 
ein gering sklerotisiertes und deshalb nicht auffälliges 
län geres, leistenförmiges Signum strukturlos. Struktur 
des 8. Abdominalsternits rechteckig, das 8. Ab do mi nal
ter git ähnlich geformt, nur um ein Drittel kürzer und 
schwach gekrümmt.

Epitoxis ziwa sp. n.
(Abb. 7a–7d, 8a–8c, 10a–10c.)

Holotypus ♂: [Uganda], Victoria[See], Nyansa, SesseIn seln 
[= SseseIslands], V. Doenitz G. [leg.] (Abb. 7), in DNMP.
Paratypus: 1 ♂ [Uganda], D[eutsch] O[st] Afr[ika], Port 
Muansa [= Mwansa], Neuwied, [Insel] Ukerewe, [Victoria
See], P. A. Conrads S. G. [leg.] (CdFM, in CMWM) (Abb. 8).
Etymologie: Der Name nimmt Bezug auf die Heimat der 
Art, die SseseInseln. Diese bilden im nordwestlichen Teil 
des Viktoriasees in Uganda einen Archipel, bestehend aus 
vier undachtzig Inseln. Das Wort für See heißt in der Kisua
heliSprache der Inselbewohner „ziwa“.

Beschreibung ♂
Vfl.Länge Holotypus 12,0 mm, Paratypus ♂ 11,9 mm; Spann wei te 
Ho lotypus 25,1 mm, Paratypus 22,5 mm.

Kopf, Thorax, Abdomen und Beine. Kopf braun
schwarz, Frons zottig, Labialpalpen rückgebildet, Pro
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bos cis kurz, nur etwa 5 mm lang, fadenförmig, Patagia 
un auf fällig, Antennen braunschwarz, von halber Länge 
der Vorderflügelcosta, mit im Querschnitt dorsoventral 
et was geplättetem Schaft, kräftig biserrat; Fla gel lo me ren 
deutlich voneinander abgesetzt, ohne Cilia, zur Spit ze 
hin sich kontinuierlich verjüngend.

Thorax der Grundfärbung entsprechend braunschwarz, 
Te gulae dünn und lang bürstenartig, heller als die Grund
färbung, ockergrau.

Abdomen braunschwarz (Pantone Farbtabelle 449), zot
tig behaart, Tergit 8 mit bürstenartigem braun schwar
zem Afterbüschel, die Segmente 5 bis 7 latero ven tral 
kontrastierend dunkel ockergelb behaart, das Seg ment 3 
lediglich schütter caudalrandig ockergelb. Ster nit 8 mit 
auffällig abstehendem Genitalapparat un be haart.

Beinfärbung der Grundfärbung entsprechend, alle Bein
paare geringfügig heller braunockerfarben.

Vorderflügel bis auf die diffus heller angedeuteten Fle
cken 4 und 5 (Flecken 1–3 fehlen) matt braunschwarz, 
Saum im apikalen Bereich ebenfalls heller ockerbraun.

Hinterflügel wie Vorderflügel matt braunschwarz, an 
der Basis mit unscharfem kleinerem weißgrauem Fleck.

Unterseite der Flügel ebenfalls braunschwarz, nur mat
ter; Vorderflügel mit schütter ockerfarben beschuppter 
Cos ta, die Flecken 4 und 5 im Vorderflügel klarer; der 
Hin terflügel mit von der Basis bis halbe Costallänge rei
chen dem ockerfarbenem Wisch und mittigem rundem 
ocker farbenem Mittelfleck, Saumfransen deutlicher 
ocker farben.

Variabilität. Die Flügel des Paratypus sind ist im Ver
gleich zum Holotypus völlig zeichnungslos. Dafür weist 
das Abdomen sublateral entlang der Grenze zwischen 
Ter giten und Sterniten ein deutliches, wenn auch schma
les ockergelbes Band auf.

♂Genital. UncusTegumenKomplex lang, schlank; 
Uncus deutlich vom Tegumen abgesetzt, ros tri form mit 
scharfer ventral gebogener Spitze; Tegumen dop pelt 
so lang wie der Uncus, schlank, ohne La te ral lap pen; 
Valven weitgehend symmetrisch, die linke Val ve jedoch 
um etwa um ein Fünftel länger; beide Valven schlank, 
etwa dreieinhalbmal so lang wie breit, distal mit grobem 
borstenartigem Haarbüschel besetzt; Saccus kom pakt, 
Sacculus asymmetrisch, linksseitig deutlich kräf tiger und 
massiver; Vinculum kurz und spitz. Phal lus fast gerade, 
von gedrungener Form, relativ kurz, Ver hältnis Länge zu 
Breite 3:1, das distale Drittel schup pen artig sklerotisiert, 
übergangslos mit der tubularen und voluminosen 
Vesica überleitend; Vesicaschlauch et was länger als der 
sklerotisierte Teil, am distalen Ende der blasenartigen 
Erweiterung mit einer CornutiZahn rei he, bestehend 
aus über zwei Dutzend größeren kräf ti gen spinalen 
Strukturen.

♀. Unbekannt, aber sicherlich wie für ♀♀ die ser Gattung 
üblich mit brachypteren Flügeln.

Verbreitung. Heimat des Typenmaterials sind die Sse se
Inseln im Victoriasee.

Diagnose. E. ziwa sp. n. ist zwar unverwechselbar, aber 
wegen ihrer Zeichnungsarmut war ihre Gattungs zu
ordnung zunächst unklar. Erst der Abgleich ihrer Ge ni
tal strukturen mit denen von Epitoxis amazoula (Bois du
val, 1847) (Abb. 9), dem Gattungstypus von Epitoxis Wal
lengren, 1863, lieferte den Hinweis auf die Zuge hö rigkeit 
von E. ziwa zu dieser Gattung (siehe Abb. 11a. 11b).

Wegen deren ostafrikanischen Herkunft war es nahe lie
gend, sie mit den kenianschen Arten Epitoxis albicincta 
Hamp son, 1903 (Fort Ternan) und Epitoxis ansorgei 
Roth schild, 1910 (ehemaliges BritischOstafrika, Mru li, 
Unyoro) zu vergleichen. Aufgrund ihrer Physio gno mie 
scheint jedoch Epitoxis nigra Hampson, 1903 die nächst
verwandte Art zu sein. Diese ist vom Mount Chi rin da, 
Gazaland, ehemals Südrhodesien, jetzt Grenz ge biet von 
Zimbabwe zu Mozambique, beschrieben.

E. ziwa sp. n. unterscheidet sich von den drei anderen 
Epi toxisAr ten phänotypisch durch die bei diesen aus ge
prägt vorhandenen sieben beziehungsweise acht weißen 
Ma kel auf beiden Flügeln. Abgesehen von der erheb li
chen geografischen Distanz zu E. nigra ist E. ziwa mit 
ei  ner Spannweite von um 32 mm auch deutlich größer 
und robuster.
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